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Im Zweifel für die
Umwelt
Auch wenn die Ursachen des Klimawandels nicht restlos geklärt sind — es ist zu riskant,
jetzt nicht aktiv zu werden.
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Die Rettung unseres Ökosystems müsste allen am
Herzen liegen — bei den Profiteuren von Raubbau und



Verschmutzung ist dies jedoch nicht so sicher. Als
wären sie nicht auch Kinder dieses Planeten,
investieren Konzerne in Meinungsmache, die versucht,
das Problem zu bagatellisieren. Das müssen wir wissen,
wenn wir zwischen widersprüchlichen Theorien
abwägen. Sicher, Zweifler sollten in die Diskussion mit
einbezogen und nicht ausgegrenzt werden — aber was
tun wir, so lange nicht zweifelsfrei sicher ist, dass die
Klimakatastrophe menschengemacht ist? Klugerweise
sollten wir handeln, als ob wir verantwortlich wären
und alles von uns abhinge. Was wir tun können —
weniger Auto fahren und Fliegen zum Beispiel — ist in
jedem Fall richtig; im äußersten Fall ist es
überlebenswichtig.

Solange wir nicht wissen können, dass der gegenwärtige große
Raubbau an den Schätzen der Erde dem Leben nichts anhaben kann,
solange fordert die Verantwortung gegenüber dem Leben in der
Gegenwart — und in der unendlich langen Zukunft — von den jetzt
lebenden Generationen eine allumfassend sorgende Vorsicht im

Der Weltklimarat, Umweltorganisationen und andere Warner vor
apokalyptischen Auswirkungen der kapitalistischen Verwertung der
Erde werden immer wieder als Panikmacher und insofern als
„Alarmisten“ in ihrer Wissenschaftlichkeit infrage gestellt oder gar
als in die Apokalypse verliebte Fundamentalisten herabgewürdigt
und auch mitunter verhöhnt. Hiobsbotschaften einerseits ebenso
wie Entwarnungen andererseits sind allerdings jeweils nur dann von
der Hand zu weisen, wenn valide, also verlässliche und nicht
anzweifelbar harte Fakten vorliegen, um die eine oder die andere
Position unumstößlich abzusichern.



Umgang mit dem Lebensraum Erde. Da wir die Zusammenhänge
und die mittel- sowie langfristigen Auswirkungen gegenwärtigen
(Nicht-)Handelns nicht exakt genug wissen, können wir zwar jeweils
den Weltklimarat, Fridays For Future oder auch Donald Trump, die
AfD und andere heftig kritisieren, das ist allerdings wissenschaftlich
nicht sonderlich relevant.

Letztlich müssen wir uns in aller Konsequenz bewusst machen, dass
es keine einhundertprozentig gültige wissenschaftliche Basis für die
eigenen Aussagen und Positionen zur Frage des anthropogenen
Klimawandels gibt.

Aus diesem Grund ist Demut die einzig verantwortbare
Haltung im Sinne der Wissenschaftlichkeit und im Sinne
des Interesses der Gattung Mensch an einem Überleben
über die Gegenwart hinaus — keinesfalls jedoch der
Angriff auf die Warner, auf die Kassandras mit den
Hiobsbotschaften.

Demut muss allerdings entgegengesetzt auch für die Haltung dieser
Warner gelten gegenüber jenen, die in der Klimafrage die jeweilige
Gegenposition einnehmen. Einige von ihnen zweifeln und
argumentieren aufgrund der in der Tat teilweise widersprüchlichen
Informationslage — diese Argumente müssen in der Diskussion
berücksichtigt und ernst genommen werden. Das sollte ohnehin
generell die Haltung in der Friedens-, Umwelt-, der sozial-
alternativen Bewegung sein, sonst endet jeder Dialog bereits im
Keim, ehe er überhaupt in Gang kommen konnte.

Bei diesen Abwägungen und Diskussionen muss einem jedoch
bewusst sein, dass auf Seiten der den Warnern gegenüberstehenden
Klimaskeptiker Milliarden Dollars und Euros von fossilen
Energiekonzernen für Meinungsbeeinflussung investiert werden:
Das Europäische Institut für Klima und Energie EIKE wendet gegen
die Warnungen vor dem Klimakollaps ein, es könne nicht sein, dass



der Mensch „mit ein wenig CO2 unserem Planeten den Rest“ gibt (1).
Dieses Institut wird unter anderem von Mineralölkonzernen wie
Exxon Mobile gefördert (2). Kritiker des Weltklimarates —
sogenannte „Klimaskeptiker“ — warnen auf der EIKE-Website:
„Nicht das Klima ist bedroht, sondern unsere Freiheit“, weil
diejenigen, die vor der Klimakatastrophe warnen, auf dem Weg in
eine Öko-Diktatur sind (3).

Ein bekannter europäischer Propagandist auf Seiten der
Klimaskeptiker ist Henryk M. Broder, ein ehemals systemkritischer
Autor, der Anfang 2019 in einer Rede für die AfD ganz im Sinne des
schon erwähnten EIKE-Instituts Position bezog. Er führte aus:

„Ich glaube nicht einmal daran, dass es einen Klimawandel gibt, weil

es noch keinen Tag in der Geschichte gegeben hat, an dem sich das

Klima nicht gewandelt hätte. Klimawandel ist so neu wie die ewige

Abfolge von Winter, Frühjahr, Sommer und Herbst. Neu ist nur, dass

das Klima zum Fetisch der Aufgeklärten geworden ist, die weder an

Jesus noch an Moses oder Mohammed glauben“ (4).

Auf solche Propaganda ist zu antworten: Solange wir nicht
hundertprozentig sicher sind, ob menschengemachte
Veränderungen und Zerstörungen der Umwelt
menschheitsbedrohende Auswirkungen mit sich bringen, solange
verbietet es sich, das Experiment mit der Lebensraumvergiftung
und -zerstörung auch nur einen Tag länger weiterzuführen. Das
betrifft besonders den Ressourcen-Raubbau, mit dem die
kapitalistische Jagd nach kurzfristigen Profiten mit möglichst wenig
Aufwand den kommenden Generationen die Lebensgrundlagen
raubt. Der alte Leitspruch „Wir haben die Welt nur von unseren
Kindern und Kindeskindern geborgt“ verliert leider nichts an
Aktualität — im Gegenteil.

Unser großes Experiment mit der Erdatmosphäre, mit der
Humusschicht sowie dem Wasser, mit der Emission von



Verbrennungsabgasen muss soweit wie möglich begrenzt und
zurückgeführt werden. Der Einfluss von CO2, so umstritten er ist,
kann eine existenzielle Rolle im Zusammenspiel von menschlichen
Aktivitäten und Klimawandel spielen, er ist deshalb zwingend zu
reduzieren, etwa durch einen schnellstmöglichen Kohleausstieg und
durch das Ende von Verbrennungsmotoren im Verkehr. Wasser-
und Insektenschutz müssen beim Umweltschutz höchste Priorität
haben, da die Nahrungskette sonst implodiert.

Erforderlich ist auch das Ende der Nuklearrüstung und der
sogenannten friedlichen Nutzung der Atomenergie — das ist ein
zentrales Element der Verantwortung der Zivilisation der
Gegenwart für die hoffentlich in ein paar hunderttausend Jahren
lebenden Nachfahren von uns. Auch die Hochrüstung mit ihren
Konsequenzen für das Anfeuern von Kriegen darf auf keinen Fall
weitergehen.

Grundsätzlich geht der Raubbau an den natürlichen
Ressourcen in letzter Konsequenz auf die
kapitalistischen Verwertungsinteressen in der
Konkurrenz der Konzerne um Märkte und um Profit in
der Friss-oder-Stirb-Ökonomie zurück.

Eine Gemeinwohlökonomie, die auf einer Vergesellschaftung
zugunsten des Gemeinwohls und auf einer Balance aus Verbrauch
und Nachwachsen von Ressourcen aufbaut, würde die notwendigen
Lösungen bieten. Jedoch: Wir können nicht mehr warten;
klimapolitisch müssen wir sofort handeln, bevor der ökologische
Point of no Return erreicht ist. Wir müssen aber all die
überlebensentscheidenden und umwälzenden Veränderungen auf
eine Weise bewerkstelligen, dass der Menschheit ein Weg in eine
zukunftsfähige Gesellschaft offen bleibt.

Die nachkapitalistische Gesellschaft, die es langfristig gegen alle
Widerstände zu erringen gilt, nenne ich tatsächlichen,



demokratischen Sozialismus; die Option für einen solchen
zukunftsverträglichen Weg offenzuhalten, das ist Verpflichtung der
„Generation Gegenwart“. Konkrete Naturschutz-Politik verbunden
mit einer Perspektive der Überwindung des aktuellen
Konkurrenzsystems ist die Aufgabe der Stunde — oder, um es mit
Harald Lesch zu sagen:

„Man muss versuchen, das Unbeherrschbare zu vermeiden und das

Unvermeidbare zu beherrschen.“
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